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neue SRititärorganifation. ©iefelbe Hat atterbingä
iHre SRangel, allein nidjt biefe finb ©djulb, bafe

man mannigfadj auf UngufriebenHeit flöfet. SRur

SRaferegeln ber SluäfüHrung, nidjt baä ©efefe, roer»
ben angefodjten, unb man roirb alfo beffer tHun in
3ufunft mit meHr ÄtugHeit unb Umfidjt gu \)an*

beln, alä jefet in »öttigen SButHauäbrüajen über
bie Slbftimmung fidj Suft gu madjen.

SBaä bie finangiette ©eite ber ©adje anbetrifft,
fo mufe atterbingä ein neueä ©efefe in fürgefter
grift jjergefcHafft roerben unb roir roüfeten nidjt
rooHer ber SBunb baä SRedjt näHme, bie ©teuern
nadj biäHer gang ungleicHen fantonalen ©ef feen gu

begieHen. ©in neueä, mäfeigeä ©efefe bürfte eine

SRinbereinnaHme für ben SBunb oon Hödjftenä
einer SRitlion HerbeifüHren. ©aä ift aber fein SBe*

trag, roelcHer unfer SBubget roefentlidj alterirt,
giebt eä ja in anbern Äategorien, spoft unb $011,
roeit gröfeere ©djroanfungen.

SBir Hoffen, eä roerbe eine ^eit ber SBeruHigung

nidjt lange auf ftdj roarten laffen. ©ie SeH" roirb
iHre grüdjte tragen unb neben einem ©efefee, roetdjeä

oon SRäfeigung geugt, roerben audj Slenberungen
im SBerfaHren unferer SRilitärbeHörben, bie ©orge
für unfere Slrmee mit ber atigemeinen ©tlmmung
in einflang bringen.

ttefier Siftottjenfcfjä^tt.
SBon einem beutfdjen Slrtttterieofftgier.

©te »Sittgemeine ©cHroeigerifdje 3RiHtär--,3eitung"

XXII. SaHrgang, SBafel, 10. Sunt 1876, SRr 23
befomme tdj eben gu ©efidjte, unb bie erfte ©eite
berfelben Hanbelt in bem Slrtifel „©djiefeinftruftion"
»on bem ©tftangfdjäfeen.

©le SBorte, roeldje ber SBerfaffer ber ©djiefein»

ftruftion ben »erftorbenen spiönnieä reben läfet,

flnb leiber gu waHr, unb Habe idj felbft roäHrenb

meiner 18jäHrigen ©ienftgeit biefe SBaHrneHmung

oft genug madjen muffen.
SBaä midj perfönlidj betrifft, fo war idj ftetä be»

ftrebt, in jebe militärifdje Uebung irgenb einen ©e»

banten Hinelnjupflangen. So war tdj audj bemüHt,

Bet ber Uebung im ©ifiangfdjäfeen, womit id) öfter
betraut würbe, irgenb eine SRetHobe ausftnbig gu

madjen, wetdje forootjl praftifdjen SRufeen alä aua)

befonberä ber SRannfdtjaft Sntereffe gewäHrte.

3dj will SHnen biefe SRetHobe in Äürge mitteilen
unb eä SHnen anHeimftetten, ob ©ie für bie Ferren
©djroeiger Äameraben burdj SRittHetlung In Syrern
SBlatte SRufeen barauä glauben ableiten gu fönnen.

©er Unterridjt im ©tfiangfajäfeen mufe, roenn

SRufeen barauä HeroorgeHen foll, roenigftenä anHal»

tenb meHrere ©tunben bauern. Slm beften ift eä,

einen gangen SBormittag ober SRad)mittag batauf
»erroenben gn tonnen, benn nur auf biefe SBeife

fann man etroaä Orbentlidjeä anfangen.

Sn ber erften ,3eit beä UnterridjtS roar eä mir
natflrlidj barum gu tHun, bafe meine SRannfajaft

IHren ©djritt regttlirte. ©aä beroirfte idtj auf bem

erergierptafe burdj roieberHolteä SlbgeHen einer lan»

gen abgeftecften Sinie, roeldje auf eine geroiffe Sänge

oon ©djritt ju ©djritt, bann gu 10, bann gu 50

unb gulffet gu ICO ScHtiit abgeheilt roar. SRadj»

bem ging idj gum rohflidjen ©ifiangfdtjäfeen über
unb fanb e§ für gut, basfelbe in oier Slbftufungen
oorguneHmen}

1. Sdj blieb mit meiner SlrtiHeriemannfdjaft gu»

näajft auf bem erergierplafee, roäfjlte auf mx\a)iebe*
nen entfermingen, bie alte nidjt feHr grofe fein
tonnten roegen ber geringen SlusbeHnung beä sptafeeä

— eä roar ein Snfanterieerergierplafe' — oerfdjiebene
©egenftänbe, ober, roenn foldje nidjt oorHanben,
ftellte Seute auä ber SRannfdtjaft auf beliebige aber
oerfdjiebene entfermingen auf, liefe fobann jeben
SRann oom Unteroffigier biä gum ©emeinen Herab,
oon roelajen idj eine Sifte füHrte, bie entfernung
fdjäfcen unb notirte biefelbe. ©ie entfernung
rourbe barauf, roaä Hier mögliaj roar, buraj meHreve

Seute, roeldje fidj einen feHr regulirten ©djritt
angeeignet Hatten, wirflidj abgefajritten, baä SReful»

tat ber SlbgeHung tnitgetHeüt, roaä jeber buraj SBer»

gleidjung mit feiner eignen Slngabe ftdj einguprägen
fuajte. eä empfaHl fidj, bie ©egenftänbe, beren

entfernung abgufdjäfeett roar, ntdjt gleiajgeitig an»

gugeben, ebenfo auaj mit bem SIbfdjäfeen ber einen

entfetnung nidjt etjer gu beginnen,, biä eine anbere
»ottenbet war, roeil bie SRannfajaft gu feHr geneigt

ift, fidj mit einanber gu unterHalten unb gleicfjfam
bie entfernung unter einanber feftguftetten, fo bafe

ftaj oft eine ridjtige Slnfidjt einer falfdjen unterteilt.
2. Sdj blieb nodj auf bem erergierplafe, roäHlte

aber ©egenftänbe über benfelben Hinauä, ©egen»
ftänbe, roelaje nodj im SBerelcfjc beä .ftanonenfajuffeä
lagen, aber burdj enge SHäler, ©djlud|ten unb
anbere hinberniffe oon ber SRannfajaft getrennt
roaren unb nidjt abgefdjritten roerben tonnten.
SRadjbem bie Slngabe ber entfernungen oon ben

eingelnen Seuten notirt roar, rourbe biefelbe ge»

meffen. ©ieä gefdjaH in ©rmangelttng eineä anbe«

ren Snftrumenteä mit £>ilfe ber ©eometrie buraj
bte SleHnlidjfeit groeier ©reiede (fieHe nebenfteHenbe

gigur). ao ift bie gu beredjnenbe

entfernung. S*) beburfte bagu nur
5 spifetftäbe unb 2 SRefetatten, unb
meine Unteroffigiere unb audj bie

qualifigirteren ©emeinen roaren in ber

praftifdjen eonftrttftion biefer gigur
Halb fo geübt, bafe fie in einigen
Slugenbliden eine entfernung gemeffen

Hatten, unb biefe Uebung iHnen überHaupt »ieleä

Sntereffe bereitete.
3. S<$ »erliefe ben erergierplafe unb madjte

militärifdje spromenaben mit ber SRannfajaft. SBor

Slbmarfaj auä ber Äaferne fdjldte tdj eingelne Unter»

offigiere unb geroanbtere ©emeine oorauä mit bem

Slufträge, ftdj elngeln unb Hintereinanber längä
beä SBegeä, ben idj marfdjiren roottte, an Ärüin»

mungen unb etroaä militärtfdj gearteten spunften
»erbedt aufguftetlen, fobann, roenn ber eingelne bie

©olonne anmarfajiren fetje unb geroife fei, oou ber»

felben gefeljen gu roerben, Hinter ber ©edung Her»

auägutreten, fiaj mitten auf ben SBeg gu ftetten
unb fiaj in feiner gangen ©eftalt gu geigen, ©ie
Seute ber eotonne roaren angeroiefen, auf biefeä

;

0

b

« a

- 224 -
neue Militärorganisation. Dieselbe hat allerdings
ihre Mängel, allein nicht diese sind Schuld, daß

man mannigfach auf Unzufriedenheit flößt. Nur
Maßregeln der Ausführung, nicht das Gesetz, werden

angefochten, und man wird also besser thun in
Zukunft mit mehr Klugheit und Umsicht zu
handeln, als jetzt in völligen Wuthausbrüchen über
die Abstimmung sich Luft zu machen.

Was die finanzielle Seite der Sache anbetrifft,
so muß allerdings ein neues Gesetz in kürzester

Frist hergeschafft werden und wir wüßten nicht
woher der Bund das Recht nähme, die Steuern
nach bisher ganz ungleichen kantonalen Ges tzen zu
beziehen. Ein nenes, müßiges Gesetz dürfte eine

Mindereinnahme für den Bund von höchstens

einer Million herbeiführen. Das ist aber kein

Betrag welcher unser Budget wesentlich alterni,
giebt es ja in andern Kategorien, Post und Zoll,
weit größere Schwankungen.

Wir hoffen, es werde eine Zeit der Beruhigung
nicht lange auf sich warten lassen. Die Lehre wird
ihre Früchte tragen und neben einem Gesetze, welches

von Mäßigung zeugt, werden anch Aenderungen
im Verfahren nnserer Militärbehörden, die Sorge
für unsere Armee mit der allgemeinen Stimmung
in Einklang bringen.

Ueber Diftanzenschätzen.
Von einem deutschen Artillerieoffizier.

Die »Allgemeine Schweizerische Militär-Zeitung"
XXII. Jahrgang. Basel. 10. Juni 1876, Nr 23
bekomme ich eben zu Gesichte, und die erste Seite
derselben handelt in dem Artikel „Schießinstruktion"
von dem Distanzschätzen.

Die Worte, welche der Verfasser der Schießin-
struktion den verstorbenen Plönnies reden läßt,
sind leider zu wahr, und habe ich selbst während
meiner 18jährigen Dienstzeit diese Wahrnehmung
oft genug machen müssen.

Was mich persönlich betrifft, so war ich stets

bestrebt, in jede militärische Uebung irgend einen
Gedanken hineinzupflanzen. So war ich auch bemüht,
bei der Uebung im Distanzschätzen, womit ich öfter
betraut wurde, irgend eine Methode ausfindig zu

machen, welche sowohl praktischen Nutzen als auch

besonders der Mannschaft Interesse gewährte.

Ich will Ihnen diefe Methode in Kürze mittheilen
und es Ihnen anheimstellen, ob Sie für die Herren
Schweizer Kameraden durch Mittheilung in Ihrem
Blatte Nutzen daraus glauben ableiten zu können.

Der Unterricht im Distanzschätzen muß, wenn

Nutzen daraus hervorgehen soll, wenigstens anhaltend

mehrere Stunden dauern. Am besten ist es,

einen ganzen Vormittag oder Nachmittag darauf
verwenden zu können, denn nur auf diese Weise

kann man etwas Ordentliches anfangen.

Jn der ersten Zeit des Unterrichts war es mir
natürlich darum zu thun, daß meine Mannschaft

ihren Schritt regulirte. Das bewirkte ich auf dem

Exerzierplatz dnrch wiederholtes Abgehen einer langen

abgesteckten Linie, welche auf eine gewisse Länge

von Schritt zu Schritt, dann zu 10, dann zu 50

und zuletzt zu IM Schritt abgetheilt war. Nachdem

ging ich zum wirklichen Distanzschätzen über
und fand cs für gut, dasselbe in vier Abstufungen
vorzunehmen 5

1. Ich blieb mit meiner Artilleriemannschaft
zunächst auf dem Exerzierplätze, wählte auf verschiedenen

Entfernungen, die alle nicht sehr groß sein
konnten wegen der geringen Ausdehnung des Platzes
— es war ein Jnfanterieexerzierplatz — verschiedene

Gegenstände, oder, wenn solche nicht vorhanden,
stellte Leute aus der Mannschaft auf beliebige aber
verschiedene Entfernungen auf, ließ sodann jeden
Mann vom Unteroffizier bis zum Gemeinen herab,
von welchen ich eine Liste führte, die Entfernung
schätzen und notirte dieselbe. Die Entfernung
wurde darauf, was hier möglich war, durch mehrere
Leute, welche sich einen sehr regulirten Schritt
angeeignet hatten, wirklich abgeschritten, das Resultat

der Abgehung mitgetheilt, was jeder durch
Vergleichung mit seiner eignen Angabe sich einzuprägen
suchte. Es empfahl sich, die Gegenstände, deren

Entfernung abzuschätzen war, nicht gleichzeitig
anzugeben, ebenso auch mit dem Abschätzen der einen

Entfernung nicht eher zu beginnen, bis eine andere
vollendet war, weil die Mannschaft zu sehr geneigt
ist, sich mit einander zu unterhalten nnd gleichsam
die Entfernung unter einander festzustellen, so daß
stch oft eine richtige Anstcht einer falschen unterstellt.

2. Ich blieb noch auf dem Exerzierplatz, wählte
aber Gegenstände über denselben hinaus, Gegenstände,

welche noch im Bereiche des Kanonenschusses

lagen, aber durch enge Thäler, Schluchten und
andere Hindernisse von der Mannschast getrennt
waren und nicht abgeschritten werden konnten.
Nachdem die Angabe der Entfernungen von den

einzelnen Leuten notirt war, wurde dieselbe

gemessen. Dies geschah in Ermangelung eines ande«

ren Instrumentes mit Hilfe der Geometrie durch
die Aehnlichkeit zweier Dreiecke (siehe nebenstehende

o Figur), a« ist die zu berechnende

Entfernung. Ich bedurfte dazu nur
5 Piketstäbe nnd 2 Meßlatten, und
meine Unteroffiziere und auch die

qualifizirteren Gemeinen waren in der

praktischen Construktion dieser Figur
bald so geübt, daß sie in einigen
Augenblicken eine Entfernung gemessen

hatten, und diese Uebung ihnen überhaupt vieles

Interesse bereitete.
3. Ich verließ den Exerzierplatz und machte

militärische Promenaden mit der Mannschaft. Vor
Abmarsch aus der Kaserne schickte ich einzelne
Unteroffiziere und gewandtere Gemeine voraus mit dem

Auftrage, sich einzeln und hintereinander längs
des Weges, den ich marschiren wollte, an

Krümmungen und etwas militärisch gearteten Punkten
verdeckt aufzustellen, sodann, wenn der Einzelne die

Colonne anmarschiren sehe nnd gewiß sei, von
derselben gesehen zu werden, hinter der Deckung

herauszutreten, sich mitten auf den Weg zu stellen

und sich in seiner ganzen Gestalt zn zeigen. Die
Leute der Colonne waren angewiesen, auf dieses
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pl&felidje Sluftreten SlcHt gu Haben. Sffiar biefer
gatt eingetreten, fo Hielt bie eolonne an, jeber
SRann faH ficH bie entfernung an, fdjäfete fie,
roorauf fte oon mir notirt rourbe. ©urdj einige
Seute rourbe bie entfernung abgefajvitten unb baä

SRefultat befannt gemaajt unb oergliajen.
4. Sn ber $eit, roo eä anging, tHeilroeife bie

gelber gn betreten, rourbm oor Slufbruaj auä ber

Äaferne einige Unteroffigiere unb qualifkirtere ®e»

meine oorauägefcHidt mit bem Slufträge, ftaj mög»
lidjft roeit ab redjtä ober linfä res Sffiegeä, bett bie

eolonne pafftren roottte, roiajtige Slufftellungen gu
fudjen unb fidtj bott oorerft roieber »erbedt aufgtt*
ftetten, fobann, roenn fie oon ber anmarfajirenben
eolonne gefetjen roerben fönnten, plöfelidj aufgu»

tauajen uub ftaj fidjtbar gu madjen. ©ie eolonne
maajte, roie oben, §alt unb fdjäfete jeber SRann bie

entfernung. ©a aber gur eontrode ein Slbfajrei»
ten auf ber fürgeften Sinie meift unmöglidj roar
ober gu lang bauerte, fo würbe roieber mittelft ber
5 spifetftäbe unb einigen SRefeftangen oom SBege

auä unter ^uHilfenaHme beä anliegenben Serrainä
bie entfernung gemeffen.

93et ben beiben lefeten Uebungen geigte bie SRann»

fdjaft redjt oiel Sntereffe. SRidjt allein, bafe fte

ridjtig gu fdjäfetn fudtjte, mußte fie auaj buraj
baä Sluftaudjen gleidjfam eineä improoifttten geinbeä
fdj nett fdjäfeen. ©aneten rourbe iHre Slufmert--

famfeit unb iHr ©efidjt geübt, unb, mödjte idj
fagen, ein geroiffer SRccognoScitungäfinn auäge»
bilbet.

Sdj mufe gefteHen, mit biefen SRetHoben ber

Uebung Habe idj redjt fdjöne SRefultate ergielt. Unb
bie §auptfaa)e, auf roeldje man bei jeber Uebung
auSgeHen fott, fie roaren niajt gebantenloä uub
bieten für ben Snftmftor fowoHl alä für ben

©ajüler Sntereffe genug, um roeiter oeroollfomm»
net gu roerben. W. B.

Sie SonnutgSrttHe »om Stanbfiunft bev ©cfunbs
Ijcitglfljre gemeinoerftänbliaj abgetjanbett »on
Dr. spaul SRiemeger. ©efrönte spreiäfcHrift.
SBerlin 1876. ©enide'ä SBerlag. ©r.8°, ©.74.
spreiä 1 gr. 60 eentä.

es mag befremben, bafe roir »orliegenbe ©ajrift
in einem rein milttärifajen gaajblatte befprecfjen.

©oaj biefelbe ift für ben SRilitär, ©taatämann,
SRational=Oefonomen, Slrgt, gabrifanten u. f. ro.

»on gletdjem Sntereffe. — Sllle ©enannten finb
barauf angeroiefen bie Slrbeitäfraft ber SRenfajen

gu iHren befonbern ,3i»eden ^ genügen. Sn ber

»orliegenben ©djrift roirb nun ber übergeugenbe
SBeroeiä geleiftet, bafe bie beften SRefultate nur er»

Hältlid) ftnb, roenn feajä Slrbeitätagen ein SRuHetag

folgt.
©eftüfet auf erfaHrttng unb SBeobadjtung Haben

roir in biefem SBlatte in SRr. 11, SaHrg. 1875

behauptet, bafe auaj beim SRilitär SRuHetage

notHroenbig feien.

©odj bei »ielen Offigieren madjt fiaj nodj immer
bie Slnfidjt geltenb, ba% bei ber turgen ©auer ber

Snftruftionägeit auaj bie ©onntage gum Unterricfjt

Benüfet roerben fottten. es ift biefeä ein blinber
eifer - ber nicHtä ©uteä, fonbern ©cHäblicHeä fchoffen
rourbe, roenn er gur ©e'tung fäme.

<3ä Hat unä gefreut eine ©djrift gu finben, roetdje
bie grage oom naturroiffenfajaftliajen ©tanbpunft
auä beHanbelt unb ertebigt.

©oaj roir rootten gu ber fleinen ©ojtift, roeldje
unS oorliegt, gurüdfeHren. ©iefelbe gerfättt in
feajä Slbfdtjnitte. ©er erfte bilbet bie einlettung,
unb biefer entneHmen roir:

„©er „©djroeiger ©efettfcHaft für gonntagäHeitt*
gung" ift eä alä um fo grö&ereä SBerbienft angu»
redjnen, bafe fie bie populäre SBeHanblung biefer
grage anregte, alä nodj SBiete — iu roörtlidjer
©eutung beä mofaifdjen ©eboteä — bie ©onntagä*
ruHe roie eine rein tHeologifaje einridjtung betraaj»

ten, bie fie um fo roeniger angeHe, je meHr fie fidj
oon confeffionetter SReligiofität loSgefagt .Haben,

©iefe Slnfdjauung bürfte," fagt ber §err SBerfaffer,

„fajon burdj meine oorHin gegebene Hiftorifdje SRotig

roiberlegt fein unb fpäter roerbe idj ©elegenHeit
Haben, biefe Materialien gu »eroollftänbigen. #ter
fei nur nodj hinzugefügt, bafe ber befannte ©ocialift
sproubHon in feiner ©dEjrift „de la cölöbration
du Dimanche" auf bem SBege rein oolfäwirtH»
fcHaftliajer' unb moralifirenber IBetradtjtung baHin

gelangt, bie ©onntaqäruHe alä eine SBebingung

öffentlidjer unb prioater SBoHlfaHrt Hingufteflen.
Sn gletdjem ©inne Haben fidj tn englanb SRänner

auä bem Sßolfe, ja auä bem Sltbeiterftanbe, nament»

liaj Ouinton, SJounger unb garquHar, pitbticiftifaj
auägefproajen

eä ift feine erfttnbene, fonbern etne roaHre ®e»

fajtcHte, bie unä oon guoerläjfiger ©eite folgenber*
mafeen beriajtet roirb: „Sllä oor SaHren, noaj »or
ber 3eit ber eifenbaHnen grofee graajtfuHrroerfe
.fjunberte oon SReilen SBaaren auä bem Often
nadj bem Sffieften tranäportirten, roo fie bann 8
biä 10 SBodjen unterroegä roaren, rourbe »on
greunben ber ©onntagäruHe folgenbe SBette mit
©egnetn berfelben eingegangen: groei guHrleute
mit gleicHen Sffiagen, gleidjerSaft unb SBefpannung

fottten eineä SRontag SRorgenä biefelbe SReife an»

treten, ber ©onntagäfreunb mit feinem ©efpantt
jeben ©onntag SRuHe Hatten, ber Slnbere jebodj

©onntagä faHren." „Sffiaä roar baä ©rgebntfe?*
,©a mit gradjtfuHrroett überHaupt nur täglidj Be»

ftimmte Souren, biä gum beftimmten SffiirtHäHattä,

etroa 3 biä 4 SReilen roeit, gemadjt roerben tonnen,
fo tarn ber ©egner am erften ©onntage 3 biä 4
SReilen roeiter alä ber Slnbere unb fo fort. Sn
ber fedjäten Sffiodje jebodj gewann Sefeterer ben

SBorfprung unb erreichte mit feinen rooHlgepftegten

'Bferben redjtgeitig baä Biet, roäHrenb beä ©rfte«

ren SHiere abgetrieben unb traftloS, oerfpätet ein»

trafen."
©iefe ©efdjidjte ergäHlt nur prafttfdj, roaä ber

englifdje Slrgt garre oor SaHrgeHnten im Britifcfjen

spartamente ttjeoretifd) über ble geftfteflung ber

Slrbeitägeit in gabrifen oortrug, roenn er fagte;
„Sdj fetje ben ©onntag atä unentbeHrliajen SRuHe»

tag an, burdj roeldjen bie unferem Äörper inne*
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plötzliche Auftreten Acht zu haben. War dieser

Fall eingetreten, so hielt die Colonne an, jeder
Mann sah sich die Entfernung an, schätzte sie,

worauf sie von mir notirt wurde. Durch einige
Leute wurde die Entfernung abgeschritten und das

Resultat bekannt gemacht und verglichen.
4. Jn der Zeit, wo es anging, theilweise die

Felder zu betreten, wurden vor Aufbruch aus der

Kaserne einige Unterofsiziere und qualificirtere
Gemeine vorausgeschickt mit dem Auftrage, sich möglichst

weit ab rechts oder links des Weges, den die

Colonne passiren wollte, wichtige Aufstellungen zu
suchen und sich dort vorerst wieder verdeckt
aufzustellen, sodann, wenn sie von der anmarschirenden
Colonne gesehen werden könnten, plötzlich
aufzutauchen und stch sichtbar zu machen. Die Colonne
machte, wie oben, Halt und schätzte jeder Mann die

Entfernung. Da aber zur Controlle ein Abschreiten

auf der kürzesten Linie meist unmöglich war
oder zu lang dauerte, so wurde wieder mittelst der
5 Piketstäbe und einigen Meßstangen vom Wege
aus nnter Zuhilfenahme des anliegenden Terrains
die Entfernung gemessen.

Bei den beiden letzten Nebungen zeigte die Mannschaft

rccht viel Interesse. Nicht allein, daß sie

richtig zu schätzen suchte, mutzte ste auch durch
das Auftauchen gleichsam eines improvisirten Feindes
schnell schätzen. Daneben wurde ihre Aufmerksamkeit

und ihr Gesicht geübt, und, möchte ich

sagen, ein gewisser Nccognoscirungssinn ausgebildet.

Ich muß gestehen, mit diesen Methoden der

Uebung habe ich recht schöne Resultate erzielt. Und
die Hauptsache, auf welche man bei jeder Uebung
ausgehen soll, sie waren nicht gedankenlos uud
bieten für den Jnstruktor sowohl als für den

Schüler Interesse genug, um weiter vervollkommnet

zu werden. W. ö.

Die Sonntagsruhe vom Standpunkt der Gesuno-
heitölehre gemeinverständlich abgehandelt von
Dr. Paul Niemeyer. Gekrönte Preisschrift.
Berlin 1876. Denicke's Verlag. Gr. 8°, S. 74.

Preis 1 Fr. 60 Cents.
Es mag befremden, daß wir vorliegende Schrift

in einem rein militärischen Fachblatte besprechen.

Doch dieselbe ist für den Militär, Staatsmann,
National-Oekonomen, Arzt, Fabrikanten u. f. w.
von gleichem Interesse. — Alle Genannten sind

darauf angewiesen die Arbeitskraft der Menschen

zu ihren besondern Zwecken zu benützen. Jn der

vorliegenden Schrift wird nun der überzeugende

Beweis geleistet, daß die besten Resultate nur
erhältlich sind, wenn sechs Arbeitstagen ein Ruhetag
folgt.

Gestützt auf Erfahrung und Beobachtung haben

wir in diesem Blatte in Nr. 11, Jahrg. 187b

behauptet, daß auch beim Militär Ruhetage
nothwendig seien.

Doch bei vielen Ofsizieren macht stch noch immer
die Anstcht geltend, daß bei der kurzen Dauer der

Jnstruktionszeit auch die Sonntage zum Unterricht

benützt werden sollten. Es ist dieses ein blinder
Eifer - der nichts Gutes, sondern Schädliches schaffen

würde, wenn er zur Geltung käme.

Cs hat uns gefreut eine Schrift zu finden, welche
die Frage vom naturwissenschaftlichen Standpunkt
aus behandelt und erledigt.

Doch wir wollen zu der kleinen Schrift, welche

uns vorliegt, zurückkehren. Dieselbe zerfällt in
sechs Abschnitte. Der erste bildet die Einleitung,
und dieser entnehmen wir:

„Der „Schweizer Gesellschaft für Sonntagsheiligung"

ist es als um so größeres Verdienst
anzurechnen, daß sie die populäre Behandlung dieser

Frage anregte, als noch Viele — in wörtlicher
Deutung des mosaischen Gebotes — die Sonntagsruhe

wie eine rein theologische Einrichtung betrachten,

die ste um so weniger angehe, je mehr sie sich

oon konfessioneller Religiosität losgesagt .haben.

Diese Anschauung dürfte," sagt der Herr Verfasser,
„schon durch meine vorhin gegebene historische Notiz
widerlegt sein und später werde ich Gelegenheit
haben, dies; Materialien zu vervollständigen. Hier
sei nur noch hinzugefügt, daß der bekannte Socialist
Proudhon in seiner Schrift „cls la eölebrstio»
6u OimauLks" auf dem Wege rein oolkswirth-
schaftlicher und moralisirender Betrachtung dahin
gelangt, die Sonntagsruhe als eine Bedingung
öffentlicher und privater Wohlfahrt hinzustellen.

Jn gleichem Sinne haben sich in England Männer
aus dem Volke, ja aus dem Arbeiterstande, namentlich

Oninton, Aounger und Farquhar, publicistisch
ausgesprochen

Es ist keine erfundene, sondern eine wahre
Geschichte, die uns von zuverlässiger Seite folgendermaßen

berichtet wird: „Als vor Jahren, noch vor
der Zeit der Eisenbahnen große Frachtfnhrwerke
Hunderte von Meilen Waaren aus dem Osten
nach dem Westen transportirten, wo ste dann 8
bis 10 Wochen unterwegs waren, wurde von
Freunden der Sonntagsruhe folgende Wette mit
Gegnern derselben eingegangen: Zwei Fuhrleute
mit gleichen Wagen, gleicher Last und Bespannung
sollten eines Montag Morgens dieselbe Reise

antreten, der Sonntagsfreund mit seinem Gespann
jeden Sonntag Nuhe halten, der Andere jedoch

Sonntags fahren." „Was war das Ergebniß?"
,Da mit Frachtfuhrmerk überhaupt nur täglich
bestimmte Touren, bis zum bestimmten Wirthshaus,
etwa 3 bis 4 Meilen weit, gemacht werden können,

so kam der Gegner am ersten Sonntage 3 bis 4

Meilen weiter als der Andere und so fort. Jn
der sechsten Woche jedoch gewann Letzterer den

Vorsprung und erreichte mit seinen wohlgepflegten

Pferden rechtzeitig das Ziel, während des Ersteren

Thiere abgetrieben uud kraftlos, verspätet
eintrafen."

Diese Geschichte erzählt nur praktisch, was der

englische Arzt Forre vor Jahrzehnten im britischen

Parlamente theoretisch über die Feststellung der

Arbeitszeit in Fabriken vortrug, wenn er sagte:

„Ich sehe den Sonntag als unentbehrlichen Ruhetag

an, durch welchen die unserem Körper inne«'
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